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Maya Büchi muss ihren Sessel räumen
Cornelia Kaufmann-Hurschler schafft problemlos den Einzug in dieObwaldner Regierung. Damit belegt die CVP/Mitte neu zwei Sitze.

Philipp Unterschütz

Es hatte sich schon früh abge-
zeichnet. Nachdem mit Kerns
undGiswil erst zweiGemeinden
ausgezähltwaren, lagdie amtie-
rende FDP-Regierungsrätin
Maya Büchi bereits deutlich im
Rückstand. Und der Trend be-
wahrheitete sich: Die Obwald-
nerinnenundObwaldnerhaben
die amtierendeFinanz-undGe-
sundheitsdirektorin nach acht
Jahren in der Regierung abge-
wählt.Unddasmit einemResul-
tat, daskaumklarer seinkönnte.
Büchi erzielte bei einer Stimm-
beteiligung von gut 44 Prozent
4818Stimmenundverfehlteda-
mit das absoluteMehr von5845
um mehr als 1000 Stimmen.
DieneuangetreteneKandidatin
Cornelia Kaufmann-Hurschler
(CVP/Mitte,Engelberg)machte
mit 7762Stimmennichtnur fast
3000 Stimmen mehr, sondern
übertraf auch noch den amtie-
rendenVolkswirtschaftsdirektor
DanielWyler (SVP),der abermit
6285 Stimmen das absolute
Mehr ebenfalls deutlich meis-
terte.

MayaBüchi stellt sich
trotzAbwahldenMedien
Dass Maya Büchi für eine Wie-
derwahl keinenSpaziergangvor
sich hatte, war im Wahlkampf
überdeutlich geworden. Dieser
hatte sich sehr auf die Strategie
rund um das Kantonsspital und
dieKommunikationdazu fokus-
siert (siehe Beitrag auf der fol-
genden Seite). Daneben gingen
BüchisLeistungenalsFinanzdi-
rektorin ziemlich unter. Auch
wenn ihr die schwere Enttäu-
schung deutlich ins Gesicht ge-
schrieben war, stellte sie sich
kurz nach Bekanntwerden der
Resultate tapfer den Medien.
«Ich bin professionell genug,
dass ichdamit umgehenkann»,
meinte sie. Natürlich sei sie
schwer enttäuscht, umsomehr,
als sie ja im Finanzbereich eini-
ges erreicht habe. Die Emotio-
nalität im Gesundheitsthema
habe leiderdieWahlbeherrscht.
«BisEnde Juni bin ichnoch 100
Prozent Regierungsrätin und
werde mich mit meiner ganzen
Kraft fürObwaldeneinsetzen.»
Was die Abwahl für sie und ihr
künftiges politisches Leben be-
deute,wisse sie jetzt nochnicht.

FDPsiehtnachWahlkampf
dieCVP inderPflicht
DieAbwahl vonMayaBüchiwar
denn auch das dominierende
Thema im Sarner Rathaus, wo
sichPolitikerundMedieneinge-
funden hatten und mit Span-
nungdieResultate derGesamt-
erneuerungswahlenmitverfolg-
ten. Die Abwahl bedeutet auch,
dass die FDP ihren Sitz in der
Regierung verliert. Zum ersten
Mal seit fast 120 Jahren ist die
Partei nicht mehr in der Regie-
rung vertreten. Es ist auch das
ersteMal inObwalden, dass ein
Regierungsmitglied abgewählt
wird. Und so war die Freude
über seine eigene Wiederwahl
indenKantonsratdennauchbei
RolandKurz, Co-Präsident und
Fraktionschef, getrübt. «Es ist
uns nicht gelungen, den Leis-
tungsausweis von Maya Büchi

genügend deutlich zu machen.
Wir haben im harten Wahl-
kampf zu lange gewartet und
uns zu spät gewehrt.»Büchihät-
te in ihrem Departement
schwierige Themen meistern
müssen,diedemVolkebenauch
wehgetan hätten. «Der FDP
geht es nicht darum, unbedingt
jemanden in der Regierung zu
haben, sondern um Sachpoli-
tik», soKurzweiter. «Wir sehen
jetzt die CVP in der Pflicht und
werden einfordern, was sie im
Wahlkampfversprochenhaben,
nämlich eine verbesserte Kom-
munikation.»

Bedauern,dassesbei einer
Frau inderRegierungbleibt
Damit rennt er bei der neu ge-
wähltenCorneliaKaufmannof-
feneTürenein. «Ichbinmir der
grossenErwartungshaltung be-
wusst», sagte die strahlende
Wahlsiegerin. Sie gehe die Auf-
gabe mit Respekt an; die Kom-
munikation zu verbessern, sei
tatsächlicheines ihrerZiele.Be-
züglichDepartement sei sie völ-
lig offen. «Dass das Resultat so
deutlich würde, damit habe ich
wirklich nicht gerechnet. Es ist
aber schade, dassweiterhin nur
eineeinzigeFrau inderObwald-
nerRegierungsitzt.» Ihr sei klar,
dass bei einer Frau kritischer
hingeschautwerde als beiMän-
nern. So sehr sie sich über die
Wahl freut, einen kleinen Wer-
mutstropfengibt es fürCornelia
Kaufmann-Hurschler: Sie wird
ihre Anwalts- und Notariats-
kanzlei aufgeben.

Mit der Wahl von Cornelia
Kaufmann-Hurschler besetzt
dieCVP/Mittenunzwei Sitze in
der fünfköpfigenRegierung.Zu-
sammen mit dem guten Ab-
schneiden im Kantonsrat kann
sich Parteipräsident Bruno von
Rotz über «einen Tag so schön
wiedasWetter» freuen.Eshabe
sich gezeigt, dass derEntscheid
der Partei, mit der Kandidatur
von Cornelia Kaufmann über-
haupt erst eineWahl zu ermög-
lichen, richtiggewesen sei. «Wir
konnten aber auch eine sehr
gute Kandidatin präsentieren,
die jedes Departement führen
kann. Ich denke nicht, dass es
wegenunserer zweiRegierungs-
mitglieder Änderungen in der
Politik gibt.Wirwerden aber si-
cher auf eine verbesserte Kom-
munikation hinarbeiten.»

JosefHessholt erneut
ammeistenStimmen
Gänzlichungefährdetwarendie
Wiederwahl der Bisherigen Jo-
sef Hess (parteilos), Christoph
Amstad (CVP/Mitte) undChris-
tianSchäli (CSP). JosefHesshol-
te wie schon vor vier Jahrenmit
9220 Stimmen deutlich mehr
alsdieanderenKandidaten.Alle
drei freuten sich über dieWahl,
welche eine Bestätigung ihrer
geleisteten Arbeit sei.

Der Volkswirtschaftsdirek-
torDanielWyler freute sichüber
seine Wiederwahl. «Vor vier
Jahrenmusste ich indenzweiten
Wahlgang, jetzt habe ich es di-
rekt geschafft.Das ist doch eine
Steigerung.»Als er sichüberlegt
habe,waser in seinemDeparte-
ment erreicht habe, sei er doch
zuversichtlich gewesen.

Die künftige Obwaldner Regierung: (von links) Landschreiberin Nicole FrunzWallimann, Daniel Wyler (SVP), Josef Hess (parteilos), Christoph
Amstad (CVP/Mitte), Christian Schäli (CSP), Cornelia Kaufmann-Hurschler (CVP/Mitte). Bild: Izedin Arnautovic (Sarnen, 13. März 2022)

Kommentar

Die CVP/Mitte ist die grosse Siegerin
Jahrelang ging es abwärts,
doch nun hat die CVP/Mitte
einenCoup gelandet.Mit ihrer
Kandidatin Cornelia Kauf-
mann-Hurschler ist es gelun-
gen, die amtierendeRegie-
rungsrätinMaya Büchi aus
demAmt zu drängen und
einen zweiten Sitz in der fünf-
köpfigenRegierung zu holen.
Und imKantonsrat hat die
Partei drei zusätzliche Sitze
erobert undwird zur grössten
Fraktion. Nunwird es span-
nend.Wemwird sich die CSP
anschliessen? Sie ist die grosse
Verliererin, dieHälfte ihrer
Sitze ist weg, und die Partei

kann keine eigene Fraktion
mehr stellen. Die erhoffte
Vereinigungmit den beiden
GLP-Vertretern, die sich nach
der Listenverbindungwohl
auch noch der CVP anschlies-
sen, ist bereits vomTisch. Die
FDP hingegen hat zwar ihren
Regierungssitz verloren, aber
immerhin drei Sitze imParla-
ment gewonnen. Das Ergebnis
vonMaya Büchi beweist des-
halb, es war eine persönliche
Quittung derWählerschaft.

Verloren haben auch die SVP
und SP. Insbesondere ist es den
beiden nicht gelungen, die

Sitze von zurücktretenden
Koryphäen zu verteidigen. Der
Wahlausgang überrascht
insofern, weil nachCorona
viele erwarteten, dass die SVP
eher zulegen könnte.Mindes-
tens liess die nationale Abstim-
mung über das Covid-Gesetz
erwarten, dass die SVPmit
ihrerHaltung inObwalden
viele Stimmenmobilisieren
könnte. Das ist offensichtlich
nicht passiert.

Dass die CVP/Mittemit ihrer
Kandidatur überhaupt eine
Regierungsratswahl ermög-
lichte und den Finger auf die

Kommunikation in der Spital-
strategie hielt, wurde schein-
bar belohnt.

Verliererinnen sinddie Frauen.
IhrAnteil ist imParlament auf
18Prozent gesunken. Zehn
Kantonsrätinnen sind zuwenig!

Philipp Unterschütz
philipp.unterschuetz@chmedia.ch

«Ichbin
professionell
genug,dass
ichdamit
umgehen
kann.»

MayaBüchi
Abgewählte Regierungsrätin

«Dassdas
Resultat so
deutlich
würde,damit
habe ich
wirklichnicht
gerechnet.»

CorneliaKaufmann
NeueRegierungsrätin
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